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Vorwort 

Die angewandten Ethiken in den Wirtschaftswissenschaften verfolgen oft implizit die Inte-
ressen des Managements oder von Führungskräften. Markt und Unternehmen werden so 
betrachtet, als ob Machtverhältnisse keine Rolle spielten. Auch für Menschen als moralische 
Subjekte ist eigentlich wenig Platz. Märkte, Machthierarchien und Statusunterschiede wer-
den als quasi-natürliche Gegebenheiten dargestellt. Es gibt übrigens dazu auch einen anre-
genden Buchtitel: „Unternehmensethik als wahre Lehre oder leere Ware?“ 

Das beliebte Kürzel CSR für Corporate Social Responsibility tendiert zur Ethik als Rhetorik, 
bleibt gern „a nice piece of paper“. CSR, implizit selbstverständlich oder sicherheitshalber 
explizit behauptet, funktioniert vor allem in KMU oder Familienunternehmen, wo die Werte-
struktur noch intakt geblieben ist (eher als bei großen DAX-Unternehmen). Unterscheidun-
gen zwischen ehrbarem und ehrlosem Kaufmann, richtigem und falschem moralischen Han-
deln machen hier noch Sinn. Das Geschäft mit den Kunden ist hier noch primär Vertrauens-
sache und Verantwortungsbewusstsein ist noch in die Unternehmerpersönlichkeit integriert – 
und es braucht also nicht sicherheitshalber ausdrücklich auf der Homepage behauptet werden. 

Mit solch einem Vorverständnis und für solche Zielgruppen ist dieses Buch geschrieben, als 
Hilfe bei der Wiederentdeckung der eigenen Moral und Ethik. Das Schwergewicht liegt auf 
der Unternehmensberatung für KMU, die ja nicht ohne Grund den größeren Beratungsfirmen 
skeptisch gegenüberstehen. Diese verlangen oft unanständig hohe Honorare – und zwar mehr 
für Konzeptentwicklung oder Umsetzungsplanung als für echte Implementierung. Eine Aus-
einandersetzung mit Ethik, die dringend notwendig ist, findet dabei erst seit Kurzem statt: 
getrieben vom Marketing des BDU (Bund deutscher Unternehmensberater), in dem nur etwa 
5 % der aktiven Unternehmensberater und viele größere international wirkende Beratungsge-
sellschaften organisiert sind. Da der Beruf des Unternehmensberaters (inklusive Qualifika-
tionsangaben) rechtlich nicht geregelt und geschützt ist, bleibt es auch Sache der Verbände, 
für die eigene Branche professionell-ethische Beratungsgrundsätze zu entwickeln und diese 
auch nicht-organisierten Beratern zu empfehlen. Diese fallen allerdings meist oberflächlich 
und interessenlastig aus. So bleibt es oft bei rein wachstums- oder umsatzorientierten Studien 
über den Unternehmensberatungsmarkt als Professionalisierungsersatz. Zudem liegt das prakti-
sche Ethikmanagement von Beratungsdienstleistungen, das gerade bei Compliance institutio-
nellen, ordnungspolitischen Ethikvorstellungen folgt, in der Hand des Managements. Dessen 
rechtliche Rolle ist im Rahmen des Unternehmens als juristischer Person nach wie vor unge-
klärt. Top-Management-Fraud kann anstecken und moralische Zwangssituationen auf die 
Beratungsprojektebene übertragen. Letztlich hängt dann alles von individuellem Whistle-
blowing und Zivilcourage ab. Heißt das eventuell, dass die Unternehmensethik individual-
ethische Perspektiven ausblendet? 



VI Vorwort 

Dieses Buch verarbeitet die langjährigen praktischen Erfahrungen des Autors als Unterneh-
mensberater zu Lösungsansätzen und Handlungsempfehlungen, in die auch interdisziplinär 
wissenschaftliche Kompetenz eingeht. Seine Vorschläge basieren auf einem bestimmten 
Konzept der Beratungsethik, der so genannten Klugheits- und Tugendethik. Sie setzen eine 
kooperative Projektkultur und ein günstiges moralisches Klima für die Integration neuer 
Mitarbeiter und für das moralische Dazulernen voraus. Der Erfolg tritt nur ein, wenn Projekt-
management beherrscht wird. Diese Methodik fristet allerdings in der Unternehmensberatung 
noch ein Stiefmütterchen-Dasein. 

Eine fundierte inhaltliche Auseinandersetzung mit der komplexen Thematik durchzieht die 
einzelnen Kapitel, und auch ein umfangreicher Serviceteil auf der Homepage des Olden-
bourg-Verlages für die Leser, der sich auch als Grundlage für Arbeitshilfen im eigenen prak-
tischen Kontext verwenden lässt. Er enthält u.a. Informationen zu Fallbeispielen, allgemei-
nen und Unternehmensethikansätzen, insbesondere zu Maßnahmen für Beratungsprojekte, 
zur Ethik-Beratung, ethischen Aus- und Weiterbildung, Ethikforschung sowie zahlreiche 
weitere Quellen. 

 
 
Dr. Johannes Brinkmann 

Professor of Business Ethics 

Dept. of Strategy & Logistics 

BI Norwegian School of Management 

Oslo, Norway 
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CASE Computer-aided software engineering 

CASRO Council of American Survey Research Organizations 

CEO Chief Executive Officer 

CFO Chief Financial Officer 

CFP Corporate Financial Performance 

CMC Certified Management Consultant 

COBIT Control Objectives for Information and Related Technology 

COSO 
ERM 

Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission Enter-
prise Riskmanagement 

CSP Corporate Social/Environmental Performance 

DGMF Deutsche Gesellschaft für Managementforschung mbH 

DGPuK Deutsche Gesellschaft für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 

DIN Deutsche Industrienorm 

EASA European Agency Security Aircraft  

EASD European Association of Securities Dealers 

ECPD Engineers’ Council for Professional Development 

eCRM electronic customer relationship management 

ECRS European Centre for Reputation Studies 

EDV Elektronische Datenverarbeitung 

EFTA European Fair Trade Association 

EIRIS Experts In Responsible Investment Solutions 

EMA Euro-Mediterranean Association for Cooperation and Development 

EMEA Europe, Middle East, Africa 
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EMS Ethikmanagementsysteme 

ENEX European News Exchange 

ERP Enterprise Resource Planning 

EStG Einkommensteuergesetzgebung 

EU Europäische Union 

EACME European Association of Centres of Medical Ethics 

FEANI Fédération international d`Associations Nationales d`Ingenieurs 

F&E Forschung & Entwicklung 

FhG Fraunhofer Gesellschaft 

FSG Federal Sentencing Guidelines 

FUD Fachverband Unternehmensberatung & Informationstechnologie der Wirt-
schaftskammer Österreich 

GBO Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 

GG Grundgesetz 

GI Gesellschaft für Informatik e.V. 

GMAC Global Most Admired Companies 

GPM Gesellschaft für Projektmanagement 

GRI Global Reporting Initiative 

GIZ Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit 

GVG Gerichtsverfassungsgesetz 

HGB Handelsgesetzbuch 

HK Handelskammer 

HRM Human Resource Management 

IAS International Accounting Standards 

IAO Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 

IASCF International Accounting Standards Committee Foundation 

IBWF Institut für Betriebsberatung, Wirtschaftsförderung und -forschung 

ICC International Conference on Communications 

ICCO International Communications Consultancy Organisation  


